
So sanieren Eigentümer wirtschaftlich sinnvoll
Vier Tipps, wie die Modernisierung bezahlbar bleibt und langfristig Energie spart

Viele Eigentümer wis-
sen: Ihre Immobilie
muss modernisiert

werden. Dennoch schieben
sie die Sanierung auf. Nicht
aus Unwillen, sondern aus
Unsicherheit. Wie groß die
Hürde ist, zeigt eine Markt-
studie von Sirius Campus: 39
Prozent der Befragten fühlen
sich in kaum einem Punkt
der energetischen Sanie-
rung entscheidungssicher.
Sie ringen mit der Baustel-
lenorganisation, der Ange-
botsabwicklung und der Ab-
stimmung der Gewerke. Da-
bei steigt der Handlungs-
druck: Energiepreise ziehen
an,dieAnforderungenandie
Energieeffizienz von Wohn-
gebäuden wachsen. Wie
Eigentümer jetzt klug vorge-
hen, Maßnahmen kombinie-
ren und langfristig Kosten
sparen, erklärt Thomas Bill-
mann, Modernisierungsbe-
rater bei Schwäbisch Hall.

Tipp 1: Erst analysieren, dann
modernisieren
Am Anfang jeder Sanierung
steht die Bestandsaufnahme.
Wer loslegt, ohne den Ge-
samtzustand des Hauses zu

kennen, riskiert unnötige
Kosten, doppelte Arbeiten
oder teure Überraschungen.

Orientierung geben Ener-
gieberater und ein individu-
eller Sanierungsfahrplan.
Qualifizierte Experten fin-
den Eigentümer etwa über
die Energieeffizienz-Exper-
tenliste (EEE-Liste) der
Deutschen Energie-Agentur
(dena) oder über Netzwerke
wie den GIH-Bundesver-
band, enter oder NOVO.

Der Sanierungsfahrplan
zeigt die größten energeti-
schen Schwachstellen. Er
legt fest, welche Maßnah-
men sich kombinieren las-
sen, welche Reihenfolge
wirtschaftlich am sinnvolls-
ten ist, und weist auf Förder-
mittel hin. „Wer saniert,
braucht einen klaren Plan –
statt sich von Einzelentschei-
dung zu Einzelentscheidung
zu hangeln”, erklärt Bill-
mann.

Tipp 2: Kosten realistisch pla-
nen und Förderungen nutzen
Sanieren lohnt sich – aber
erst einmal kostet es. Schon
Einzelmaßnahmen gehen
insGeld.EineFassadendäm-

mung kostet im Schnitt 175
bis 350 Euro pro Quadratme-
ter. Bei einem Einfamilien-
haus mit rund 150 Quadrat-
metern Fassadenfläche sum-
miert sich das schnell auf
26.000 bis 52.000 Euro.

Ähnlich sieht es bei der
Heizung aus: Eine neue Gas-
heizung beginnt bei rund
12.500 Euro, eine Wärme-
pumpe mit Speicher bei rund
27.000 Euro – je nach Gebäu-
de und Technik.

Umso wichtiger ist eine
realistische Finanzierungs-
planung. Förderprogramme
der KfW, des Bundesamts für
Wirtschaft und Ausfuhrkont-
rolle (BAFA), der Länder oder
Kommunen können die Ge-
samtkosten spürbar reduzie-
ren. Wichtig: Fördermittel
gibt es oft nur, wenn der An-
trag vor Beginn der Arbeiten
gestellt wird.

Eigentümer sollten des-
halb Finanzierung, Förde-
rungen und Zeitplan ge-
meinsam planen. Ein finan-
ziellerPuffer istdringendrat-
sam. Gerade bei älteren
Häusern treten während der
Sanierung oft weitere zu-
sätzliche Arbeiten auf, die

sich vorab nicht vollständig
kalkulieren lassen. Wer zu
knapp kalkuliert, gerät
schnell unter Druck. Eine so-
lide Finanzierung schafft
Planungssicherheit, gerade
bei größeren Modernisie-
rungsvorhaben.

Tipp 3: Von außen nach innen
sanieren
Bei energetischen Sanierun-
gen gilt: zuerst die Gebäude-
hülle, danach die Heiztech-
nik. Denn: Über Dach, Fens-

ter, Fassade oder Keller ver-
lierenältereGebäudebeson-
ders viel Energie. Deshalb
stehen Dach- oder Geschoss-
deckendämmungen, Fassa-
dendämmungen, moderne
Fenster oder die Dämmung
der Kellerdecke häufig am
Anfang.

Sinkt dadurch der Ener-
giebedarf des Hauses, ver-
ändert sich automatisch auch
der Wärmebedarf und die
spätere Heiztechnik lässt
sich kleiner, effizienter und
wirtschaftlicher dimensio-
nieren. Nicht immer ist die
teuerste Einzelmaßnahme
auch die wirtschaftlich beste
Lösung. Entscheidend ist,
die Schritte clever aufeinan-
der abzustimmen.

Tipp 4: Maßnahmen sinnvoll
kombinieren
Wirtschaftlich sinnvoll sa-
niert, wer ohnehin anstehen-
de Arbeiten mit energeti-
schen Maßnahmen kombi-
niert. Energieberater spre-
chen von „Sowieso-Kosten“.

Muss beispielsweise das
Dach erneuert werden, ist es
ratsam, eine Dämmung oder
Photovoltaikanlage direkt

mitzudenken. Ähnlich ist es
bei Fassadenarbeiten oder
dem Austausch alter Fenster.
Wer Maßnahmen bündelt,
vermeidet zusätzliche Bau-
stellen, reduziert Aufwand
und häufig Kosten.

Auch bei Förderungen
lohnt sich der Blick aufs De-
tail: Viele Programme lassen
sich kombinieren oder durch
Ergänzungskredite erwei-
tern.

Wichtig ist außerdem: Eine
energetische Sanierung
muss keine Hauruck-Aktion
sein.Maßnahmenlassensich
über mehrere Jahre vertei-
len. Sinken durch eine Fas-
sadendämmung und neue
Fenster die Energiekosten,
kann die neue Heizung fol-
gen, sobald finanziell wieder
Spielraum besteht.

Fazit
Wirtschaftlich sinnvoll sanie-
ren heißt: nicht alles auf ein-
mal machen. Wer Schritt für
Schrittvorgeht,Förderungen
nutzt und früh Experten ein-
bindet, senkt langfristig die
Energiekosten. Gleichzeitig
steigen Wohnkomfort und
Immobilienwert.

Der Einbau neuer Fenster hilft dabei,
Wärmebrücken zu vermeiden.FOTO: VELUX

Welche Heizung ist
die richtige? Vor
dieser Frage ste-

hen viele, die entweder
neu bauen oder ihre alte
Heizung durch eine zu-
kunftssichere Lösung er-
setzenwollen.Eineaktuel-
le Umfrage zeigt: Fast 90
Prozent der Hauseigentü-
mer, die bereits eine Wär-
mepumpe nutzen, sind mit
dieser Entscheidung zu-
frieden oder sogar sehr zu-
frieden.

Über 80 Prozent spre-
chen zudem eine klare
Weiterempfehlung aus, so
eine repräsentative Civey-

Umfrage. Die Meinungs-
forscher haben im Auftrag
desHeiztechnikherstellers
Vaillant über 1.500 Besit-
zer von Neubauten und
Bestandsimmobilien be-
fragt, die in den vergange-
nen fünf Jahren eine Wär-
mepumpe installiert ha-
ben.

Energiekosten senken –
Unabhängigkeit gewinnen
Ebenfalls Thema der Um-
frage: Aus welchen Grün-
den würden Besitzer einer
Wärmepumpe dieses
Heizsystem weiteremp-
fehlen? Am häufigsten ge-
nannt werden die Unab-
hängigkeit von fossilen
Energien wie Öl und Gas
sowie die Aussicht, die
eigenen Heizkosten zu
senken. Letzteres über-
zeugt vor allem Besitzer
von Bestandsgebäuden,
die ihr Heizsystem umge-
stellt haben.

„Die Wärmepumpe ist
für einen sehr großen Teil
der Gebäude die effizien-
teste Heiztechnologie und
eine wirtschaftlich kluge
Wahl“, sagt Dr. Tillmann
von Schroeter, Geschäfts-
führer von Vaillant
Deutschland. Wer in eine
Wärmepumpe investiert,
macht sich unabhängiger

Foto: djd

von steigenden Preisen für
fossile Brennstoffe, kann
Betriebskosten sparen und
trägt darüber hinaus zum
Klimaschutz bei. Viele
Hauseigentümer sehen es
zudem als Vorteil an, mit
der Investition in die mo-
derne Heiztechnik auch
den Wert der eigenen Im-
mobilie steigern zu kön-
nen.

Achten auf hohe
Energieeffizienzklassen
Um eine möglichst hohe
Kostenersparnis zu errei-
chen, empfiehlt es sich, bei
der Auswahl der Wärme-
pumpe auf die Effizienzan-
gaben zu achten. Geräte
der jüngsten Generation
erreichen hohe Energieef-
fizienzklassen bis zu

A+++. Zudem sind die
Wärmepumpen besonders
leise. Die nochmals redu-
zierte Lautstärke ent-
spricht in etwa der eines
Kühlschranks.Noch gerin-
ger ist der Geräuschpegel
im Nachtmodus, der einem
leisen Flüstern oder Atem-
geräuschen gleichkommt.

Ein weiterer Vorteil ist
die hohe Flexibilität bei
der Auswahl des Aufstell-
ortes. Derart leise Wärme-
pumpen eignen sich auch
für dicht bebaute Wohnge-
biete und Reihenhäuser.
Wichtig: Aktuell profitie-
ren Hauseigentümer noch
von den sehr attraktiven
Förderkonditionen bei
einer Modernisierung der
Heizung. Bis zu 70 Prozent
der Investitionskosten gibt
es als staatlichen Zuschuss
– ein Grund mehr, den vie-
len zufriedenen Wärme-
pumpen-Nutzern zu fol-
gen und künftig umwelt-
freundlich zu heizen.
(DJD)

Die Unabhängigkeit von Öl und Gas sowie geringere Heizkosten sind laut Umfra-
ge die wichtigsten Argumente für den Umstieg auf eineWärmepumpe. Foto: djd

Wohnen wie in der goldenen Stunde
Wie warme Farben, weiches Licht und bequeme Möbel für mehr Ruhe sorgen

Der Alltag ist oft von
Tempo und Reizen ge-
prägt – umso größer ist

das Bedürfnis nach einem
Zuhause, das Ruhe und Ge-
borgenheit bietet. Dieser
Wunsch spiegelt sich deut-
lich in den aktuellen Einrich-
tungstrends wider: Gefragt
sind natürliche Materialien,
warme Farbwelten und ein
stimmiges Zusammenspiel
aus Möbeln, Textilien und
Accessoires. Besonders in of-
fenen Wohnkonzepten, bei
denen Küche, Essbereich
und Wohnzimmer ineinan-
der übergehen, entstehen so
großzügige Räume mit hoher
Aufenthaltsqualität.

Mit Farbe zieht Wärme ein

Farben verleihen Räumen
Charakter und bestimmen
maßgeblich ihre Wirkung. Im
Sinne des Trends „Pop of Co-
lour“ setzen gezielte Farbak-
zente lebendige Impulse.
Nuancen wie Smaragdgrün,
Kobaltblau oder warme Rot-
töne bringen Frische in den
Raum, ohne aufdringlich zu
wirken. Kombiniert mit zeit-
losen Erdtönen und neutra-
len Farben entsteht ein har-
monisches Gesamtbild, das
sowohl moderne als auch
klassische Einrichtungen
trägt.

Viele Hersteller greifen
diese Farbwelten in ihren
Kollektionen auf und verbin-
densiemitunterschiedlichen

Materialien und Oberflä-
chen. Bei Sofas und Relax-
sesseln zeigt sich dieses Zu-
sammenspiel besonders viel-
fältig: von geschmeidiger
Mikrofaser mit Wildleder-
Charakter über weiche, zu-
gleich strapazierfähige Che-
nille bis hin zu ausdrucks-
starken Lederfarben wie
dem eleganten Rotton
„Cherry“. Strukturierte Ma-
terialien verleihen dabei
nicht nur Tiefe, sondern sor-
gen auch für eine ruhige,
wohnliche Atmosphäre.

Goldene Stunde im Zuhau-
se Die sogenannte „goldene
Stunde“ – das warme, weiche
Licht rund um Sonnenauf-
und -untergang – dient zu-

nehmend als Inspirations-
quelle für die Innenraumge-
staltung. Entsprechend prä-
gen Terrakotta- und warme
Brauntöne viele aktuelle
Wohnkonzepte und schaffen
eine Atmosphäre, die zu-
gleich beruhigend und einla-
dend wirkt. Materialien wie
Leder greifen diese Licht-
stimmung auf und überset-
zen sie in den Wohnraum.
Neben Farbe und Material
gewinnt auch der Komfort
weiter an Bedeutung: Sofas,
die sich flexibel anpassen
und unterschiedliche Sitz-
und Liegepositionen ermög-
lichen, unterstützen indivi-
duelle Bedürfnisse und för-
dern echte Entspannung.

Angekommen im Zuhause: Eine harmonische Einrichtungmit bequemen Sitzmöbeln trägt zumWohlfühlen bei. Foto: DJD/Stressless/Robert Rieger

Erbfall Immobilie
Ratgeber bietet Erblassern und
Erbenden solides Fundament

Die eigenen vier Wän-
de gehören häufig
zum wertvollsten Be-

sitz, den Familien hierzu-
lande an die nächste Gene-
ration weitergeben. Ob
Eigentumswohnung oder
Reihenhaus, ob Grund-
stück oder die Mehrfami-
lien-Immobilie: Nicht alles,
was landläufig als “Beton-
gold” bezeichnet wird,
glänzt tatsächlich, wenn es
zum Erbfall wird. So ist eine
geerbte Immobilie, auf der
Hypotheken lasten, nicht
für jeden Erben unbedingt
ein Gewinn, weil auch die-
se Schulden auf ihn über-
gehen. Und wenn das Haus
etwa erst in hohem Alter
übertragen wird, kann das
Sozialamt Schenkungen
zehn Jahre rückwirkend
abwickeln, wenn Pflege-
kosten anfallen. Der jetzt

erschienene Ratgeber “Im-
mobilie vererben und
erben” der Verbraucher-
zentrale erklärt, wie sich
Immobiliennachlass ein-
vernehmlich regeln lässt.
Und wem das Erbe einer
Immobilie ins Haus steht,
erfährt Wissenswertes von
Erbschein über Wertermitt-
lung bis hin zu steuerlichen
Fragen.

Welche Fallstricke lau-
ern, wenn eine Immobilie
vererbt werden soll? Kann
verfügt werden, dass die
Erbin ihren Geschwistern
einen finanziellen Aus-
gleich zahlen muss? An-
schaulich zeigt der Ratge-
ber, was bei der persönli-
chen Nachlassplanung zu
beachten ist und beschreibt
die Wege der Übertragung,
etwa per Testament oder
Schenkung. Ein Schwer-

punkt: Was für die Erben-
gemeinschaft einer Immo-
bilie gilt – denn anders als
Barvermögen lässt sich die-
se ja nicht aufteilen. Ein
eigenes Kapitel beantwor-
tet viele Fragen um Erb-
schaftssteuer.

Das Buch ist in den Bera-
tungsstellen der Verbrau-
cherzentralenund imBuch-
handel erhältlich.

Ratgeber "Immobilie vererben
und erben", 1. Auflage 2026 I 208
Seiten I Buch 24,00 Euro I E-Book
19,99 Euro Cover: verbraucherzentrale.de/
buecher-und-ebooks/immobilienerbe

Der Japan-Trend im Bad
Minimalistisches Design und Dusch-WCs setzen neue Standards

DiewachsendeBegeiste-
rung für japanisch ins-
pirierte Badgestaltung

ist Ausdruck eines grundle-
genden Bedürfnisses: nach
Ruhe, Klarheit und Wohlbe-
finden im Alltag. Statt auf de-
korative Effekte und techni-
sche Überfrachtung setzt die
japanische Badkultur auf das
Wesentliche. Eine reduzierte
Formensprache, natürliche
Materialien und eine durch-
dachte Funktionalität schaf-
fen Räume, die entspannen,
ohne abzulenken.

Ästhetik und Funktion
im Einklang
Dabei geht es nicht allein um
Ästhetik. Japanische Bäder
folgen dem Prinzip, jeden
Quadratmeter sinnvoll zu
nutzen und Komfort mit Effi-
zienz zu verbinden. Ange-
sichts des in Japan oft be-
grenzten Wohnraums haben
sich Lösungen durchgesetzt,
die kompakte Dimensionen,
intuitive Nutzung und hohe
Funktionalität vereinen. Die-
ses Verständnis von Design –
kein Schnickschnack, son-
dern konsequent auf den
Menschen ausgerichtete Ge-
staltung – trifft auch in Euro-
pa auf zunehmendes Interes-
se.

Dazu trägt bei, dass Japan
als Reiseziel stark im Trend
liegt und viele Urlauber dort
erstmals die besondere Bad-

kultur des Landes erleben.
Gefragt sind Lösungen, die
die Klarheit und Zurückhal-
tung japanischen Designs
aufnehmen, ohne auf die An-
nehmlichkeiten zu verzich-
ten, die moderne Badezim-
mer bieten sollen. Dieses ge-
stalterische Prinzip, Ästhetik
und Funktion nicht gegenei-
nander auszuspielen, son-
dern ineinander aufgehen zu
lassen, erklärt auch, warum
ein Objekt, das in Japan zur
Grundausstattung jedes Ba-
des gehört, hierzulande ge-
rade so viel Aufmerksamkeit
bekommt: das Dusch-WC.

Dusch-WC als fernöstlicher
Mittelpunkt
In Japan seit Jahrzehnten
selbstverständlich, verbindet
das Dusch-WC hohe Hygie-
nestandards mit Komfort und
Benutzerfreundlichkeit. Vie-
le Reisende lernen diese
Form der Hygiene und des
Komforts erst während eines
Japan-Aufenthalts kennen
und möchten darauf nach
ihrer Rückkehr nicht mehr
verzichten. Es übernimmt
mehrere Funktionen in
einem Produkt, spart Platz
und unterstützt die Idee
eines Badezimmers, das
nicht durch Überfluss, son-
dern durch intelligente Lö-
sungenüberzeugt.Die Intim-
reinigung mit sauberem,
warmem Wasser sorgt für ein

Gefühl von Fri-
sche und Rein-
heit und ist da-
rüber hinaus
hygienischer
als die mit Toilet-
tenpapier.

Modelle, die Ori-
ginale aus Japan sind,
stehenbesonders füreine
intuitive Nutzung, ergono-
mischen Komfort und hoch-
wertige Gestaltung. Ihr be-
wusst reduziertes Design er-
möglicht eine harmonische
Integration in unterschied-
lichste Badkonzepte. Infor-
mationenzur Installationund
passende Fachbetriebe las-
sen sich über Plattformen wie
my-washlet.de finden.
(DJD)

Japanisch inspirierte Badkultur: Das
Dusch-WC passt gut in den Trend
zu funktionalen und zugleich ästhe-
tischen Badezimmern. Foto: DJD/Toto

Neben klassischen Ausführungen bieten schwarze oder dunkle Modelle
interessanteMöglichkeiten, mit einemDusch-WC gezielt gestalterische
Akzente zu setzen. Foto: DJD/Toto

Wärmepumpe überzeugt Hausbesitzer
Umfrage zeigt Gründe für 90 Prozent Zufriedenheit

WIR SCHLIESSEN UNSEREN BETRIEBWIR SCHLIESSEN UNSEREN BETRIEB
Nach vielen Jahren verabschieden wir uns zum Ende

des Jahres 2026 und schließen unseren Betrieb.
Aus diesem Anlass gibt es ab September auf unser gesamtes

Sortiment an
Pflanzen und Dekoartikeln starke Rabatte!

• Viele Pflanzen stark reduziert bis zu 50%, Stauden sogar bis 70%
• Dekoartikel zu Sonderpreisen 50% und mehr
• Jetzt zugreifen – solange der Vorrat reicht!

Wir bedanken uns von Herzen bei unseren treuen Kundinnen
und Kunden für das Vertrauen und die vielen schönen Jahre.

…
IHRE BAUMSCHULE

Kommen Sie vorbei –
es lohnt sich!

Ihre• Terrassen und
Einfahrten

• Rasen und
Bepflanzungen

• Natursteinarbeiten

• Teichanlagen
• Gehölzschnitt
• Autom. Bewässerung
• Rasenmähroboter

– Meisterbetrieb –
38524Sassenburg/Neudorf-Platendorf

Telefon (0 53 78) 408
www.DELLEundHEINEMANN.de Ihre Experten für Garten & Landschaft

kreativ & indiv
iduell

Delle & Heinemann
Garten- und Landschaftsbau

Fliesenaustellung geöffnet:Mo. - Fr. 09 - 13 Uhr und 15 - 18 Uhr

Solarstromanlagen

B. Marquard, R. Remane GbR
Am Grünen Jäger 1a, 38448 WOB Telefon 05363 - 70 81 60

Solarstromanlagen mit Speicher -
erhöhen Ihre persönliche Energiesicherheit !

Wir beraten,
planen und
installieren
seit mehr als 20 Jahren.

Baugeschäft Könecke
gmbh & co. kg

Im Gewerbegebiet Auf der Schafweide

• bauunternehmen
• planungsbüro

auf der Schafweide 10 • 38536 meinersen
fon 05372/978660 · fax 05372 /978662

info@baugeschaefte-koenecke.de
www.baugeschaefte-koenecke.de

Bauplanungen·schlüsselfertigesBauen·Baustoffhandel ·Erdarbeiten ·Stahlbeton
Mauer- und Verblendungsarbeiten · Putz · Fliesen · Pflaster · Sanierungsarbeiten
Tel. 05833. 312 · www.bratz-bau.de

Bauen mit Herz, Hand und Verstand

Bratz Bau
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1. GRUNDREINIGUNG 4. LANGZEITSCHUTZ2. TIEFENREINIGUNG 3. VERFUGEN

UNSERE KUNDENVERSPRECHEN:
Professionell, sauber und schnell!
Modernste Heißwasser-Hochdrucktechnik -
kaum Spritzwasser

Kostenlos testen - ohne Risiko!
Kostenfreie Musterfläche, Beratung und
Aufmaß direkt vor Ort!

Umweltfreundliche Reinigung!
Reinigung ohne Chemie!

Festpreisgarantie!
Regionaler Fachbetrieb und fair!

Kontakt:
info@steinreiniger-niedersachsen.de | www.steinreiniger-niedersachsen.de
Tel. 0 53 64 / 94 76 77 | 0171 511 31 93 | Zum Kämerken 14 | 38459 Bahrdorf

Herzlichen Glückwunsch

WILHEIN
NEUE

Stahl- und Metallbau GmbH
Gewerbegebiet - Sudammsbreite - Vorsfelde
Heinrichswinkel 3 • 38448 Wolfsburg
Tel. 0 5363 / 976565 • Fax 05363 / 976561
www.wilhein-metallbau.de•wilhein.stahlbau@wolfsburg.de

Bauschlosserei
• Treppen- und Geländerbau

Ziergitter • Zäune • Haustür-Vordächer
• Reparaturservice

Terrassenüberdachungen
• Sicherheitstüren
Edelstahlgeländer

• Aluminiumbauelemente
Fertiggaragen • Garagentore • Torantrieb

Termine nach Vereinbarung

Tel.: 05083 80 54 007
www.ruschitzka-parkett.de

Mit uns �nden
Sie Ihren perfekten
Holzboden!
mit persönlicher Beratung vorOrt
Material direkt vomHersteller
ErfahrenemVerlegeservice

Ihr
Fachmann
für Fenster, Türen,

Terrassendächer, Markisen,
Wintergärten

uvm.

Braunschweiger Straße 143 · 38518 Gifhorn
Osterburger Str. 69 · 39576 Stendal

38536 Meinersen / Ahnsen • Uetzer Straße 16
Telefon (0 53 72) 50 35 • Fax (0 53 72) 16 96

www.voges-haustechnik.de

Heizungs- und Sanitäranlagen
Bewässerungsanlagen

Meisterbetrieb
VOGES - HAUSTECHNIK

Schmiedestraße 3 • 38470 Parsau

Tel.: 05368 / 970266 • Fax: 05368 / 970275
info@shk-bartels.de

Sonderveröffentlichung

WÄNDED I E E I G E N E N 4 Foto:makstrv/123RF

Tel. (0 53 61) 1 40 14 und 2 97 70 · info@elektro-vass.de
www.elektro-vass.de

Fax 1 40 17

Ihr zuverlässiger Partner in Wolfsburg und Umgebung

• Installation

• Haustechnik • Daten- und Netzwerktechnik
• Telefonie/Kommunikation • Antennenanlagen

• Verkauf
• Kundendienst
• Planung
• Klimatechnik

Benzstraße 29 · 38446 Wolfsburg · Gewerbegebiet Ost

Seit über 60 Jahren
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